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28 AUSGEWÄHLTE
SOMMERPLAKATE

1895 – 1984

150. GEBURTSTAG
GIOVANNI SEGANTINI

100 Jahre
Segantini MuseumThe St. Moritz Design Gallery

Plazza da Scoula
7500 St. Moritz
Tel. 081 834 40 02
info@biblio-stmoritz.ch

Plakatnachdrucke können bestellt werden
www.design-gallery.ch
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150. Geburtstag von Giovanni Segantini

Unter diesem Titel steht die Ausstellung
zum 150. Geburtstag von Giovanni Segan-
tini im Segantini Museum. Sie zeigt die
schönsten Gemälde, für welche die Magd
und Muse Segantinis, Barbara (Baba) Uffer
(1873 – 1935) Modell stand. Wir begegnen
Baba als trinkendes Mädchen am Brunnen,
als strickendes Mädchen auf einer som-
merlichen Wiese oder als Schafhirtin im
strahlenden Mittagslicht der Alpen; wie-
der andere Bilder zeigen Baba am Feier-
abend auf dem Balkon, als Schlafende im
Schatten eines Gartens, als Heuerin vor
dem weiten Bergpanorama oder als Magd,
die mit einem Knecht beim Laternenlicht
ein Gemälde des Meisters betrachtet.

100 Jahre Segantini Museum

Auf den Tag genau neun Jahre nach dem
Tod von Segantini wurde am 28. Septem-
ber 1908 das Segantini Museum fertig ge-
stellt. Initiant des Baus war der mit dem
Künstler befreundete Arzt und Sammler
Oscar Bernhard. Architekt Hartmann ori-
entierte sich beim Zentralbau mit Kuppel
und Vorbau am Pavillon, den Segantini für
sein Engadin- Panorama für die Weltaus-
stellung (1900) geplant hatte. Die Archi-
tektur erweist sich als eine Art begehbares
Denkmal sowie als Gedenkstätte. Im Kup-
pelsaal wird seit 1911 das berühmte Alpen-
triptychon La Vita – La Natura – La Morte
ausgestellt.

Segantinis Magd:

Muse und Modell

Die Auswahl der 28 ausgestellten Plakate
ab 1895 bis 1984, also rund hundert Jahre
stellt einen Streifzug durch die Entwicklung
der Plakatkunst dar. 

Hugo d’Alesis genaue gegenständliche
Malweise Nummer 4 zeigt gut die Anfänge
der Plakatmalerei. Die Sicht über die Ober-
engadiner Seen und die blumenumkränzte
Vedute, mit dem Tschiervagletscher und
den Gipfeln des Piz Bernina und Piz Roseg,
sollte das Interesse der wachsenden Anzahl
Reisender, an der Landschaft wecken. 

Das Bild von Emil Cardinaux Nummer 6 ist
im Gegensatz dazu in Flächen gearbeitet,
und kühn in violetten Farben gehalten.
Was, je nach Lichtverhältnissen tatsächlich
der Realität entsprechen kann. 

Im Vergleich zu den beiden vorhergehen-
den Plakaten zeigt auch der jüngere Reprä-
sentant des Plakatstils Nummer 30  dasselbe
Sujet als fotografische Aufnahme. Heidi mit
Ziege vor der weiten Oberengadiner Land-
schaft soll bestimmte Vorstellungen und
Emotionen wecken. 

In die Zeit des aufkommenden «Sonnen-
kults» fällt Augusto Giacomettis roter
Schirm Nummer 5. Mit dieser modernen
Darstellung war Giacometti 1918 seiner Zeit
weit voraus. 
Um die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen
und die touristische Botschaft zu vermit-
teln, ist diese knappe Art etwas darzustel-
len immer noch die eindrücklichste.

SOMMERPLAKATE VON 1895 - 1984

Giovanni Segantini
Muse und Modell
(Strickendes Mädchen)
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1931
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1934
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Alois Carigiet
1934
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Alois Carigiet
1934
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Sowie zum Beispiel auch die Dame mit dem
roten Cape von M. Daester Nummer 10 oder
Walter Herdegs Krokusse (Nummer 16) mit
ihrer starken Leuchtkraft.

Die absolute Trouvaille, die wir erst dieses
Jahr für die Sammlung gekauft haben, ist
das Plakat des Stazersees (Nummer 11) ei-
nes unbekannten Künstlers um 1928. Welch
grosszügiger Strand vor der Bergkulisse, ge-
säumt von einer wettergegerbten Arve un-
ter der eine holde Schönheit steht, in dem
der Zeit entsprechenden Badeanzug.

Musse, Ruhe und die Erhabenheit der Natur
strahlen die Bilder Nummer 9, 12 und 14
aus,. Im Gegensatz dazu stehen die Bilder
Nummer 17, 20, 21 von Walter Herdeg. Hier
steht der Mensch im Vordergrund. In seinen

Plakaten aus den dreissiger Jahren verbin-
det Herdeg fotografische, grafische und ty-
pografische Elemente zu einer modernen
Form der Präsentation des Ferienorts. 

An die Popart, die Hippie Zeit erinnert das
Plakat der Werbeagentur Advico Nummer
29  Sport, Genuss, Freude, Gesundheit und
Entspannung, diese Stimmungswerte sind
hier die Botschaft.

Geniessen Sie die Zeitreise durch die Plakat-
welt.


